Hl. Theresia von Avila, Ordensfrau, Kirchenlehrerin II
   (15. Oktober)

(„Theresia von Jesus, Theresia die Große, Theresia von Spanien“
)

Kurzfassung

Lesung: Röm 8, 22-27

Evangelium: Joh 15, 1-8

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, 


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist gekommen, die Sünder zu berufen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, 


um für uns einzutreten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir können keine Frucht bringen,


wenn wir nicht in dir bleiben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast der heiligen Theresia von Avila

Einsicht und Weisheit geschenkt.

Sie lehrt uns den Weg zur Vollkommenheit.

Durchdringe uns mit der Gewißheit,

daß du allein genügst

und entzünde in uns

das Verlangen nach Heiligkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Röm 8, 22-27

Lesung aus dem Brief des Apostel Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Wir wissen, 
daß die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt 
und in Geburtswehen liegt.
Auch wir, 
obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 
seufzen in unserem Herzen und warten darauf, 
daß wir mit der Erlösung unseres Leibes 
als Söhne und Töchter offenbar werden.
Denn wir sind gerettet, doch in der Hoffnung. 
Hoffnung aber, die man schon erfüllt sieht, 
ist keine Hoffnung. 
Wie kann man auf etwas hoffen, das man sieht?
Hoffen wir aber auf das, was wir nicht sehen, 
dann harren wir aus in Geduld.
So nimmt sich auch der Geist unserer Schwachheit an. 
Denn wir wissen nicht, 
worum wir in rechter Weise beten sollen; 
der Geist selber tritt jedoch für uns ein mit Seufzen, 
das wir nicht in Worte fassen können.
Und Gott, der die Herzen erforscht, weiß, 
was die Absicht des Geistes ist: 
Er tritt so, wie Gott es will, 
für die Heiligen ein.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 15, 1-8)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich bin der Weinstock, ihr ein Trieb; - 



in gleicher Weise habt euch lieb. - 



O Gott, uns deinen Segen gib. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Ich bin der Weinstock, den ihr sucht; - 



auch Feinde liebt, sie nicht verflucht; - 



wer in mir bleibt, bringt reiche Frucht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



in dir ich selbst bemühe mich - 



zu bringen reiche Frucht für dich. -



Halleluja.

oder:

V:
4.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



der ist ein guter Freund für mich, - 



gewiß bin ich´s ihm ewiglich. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 15, 1-8

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ich bin der wahre Weinstock, 
und mein Vater ist der Winzer.

Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, 
schneidet er ab, 
und jede Rebe, die Frucht bringt, 
reinigt er, 
damit sie mehr Frucht bringt.
Ihr seid schon rein durch das Wort, 

das ich zu euch gesagt habe.

Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. 
Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, 
sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, 
so könnt auch ihr keine Frucht bringen, 
wenn ihr nicht in mir bleibt.
Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. 
Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 
(- der -) bringt reiche Frucht; 
denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.

Wer nicht in mir bleibt, 
wird wie die Rebe weggeworfen, 
und er verdorrt. 
Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer, 
und sie verbrennen.
Wenn ihr in mir bleibt 
und wenn meine Worte in euch bleiben, 
dann bittet um alles, was ihr wollt: 
Ihr werdet es erhalten.
Mein Vater wird dadurch verherrlicht, 
daß ihr reiche Frucht bringt 
und meine Jünger werdet.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 15, 4-5

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, 

sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, 

so könnt auch ihr keine Frucht bringen, 

wenn ihr nicht in mir bleibt.

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 

(- der -) bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir könnt ihr nichts 2vollbringen.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Die wichtigsten Worte der heiligen Theresia 
sind wohl diese drei:

„Gott allein genügt.“

Bekannt ist ihre Ermutigung:

„Nichts dich verwirre; nichts dich erschrecke. 

Alles geht vorbei. Gott ändert sich nicht. Geduld erlangt alles.

Wer Gott hat, dem fehlt nichts. Gott allein genügt.“

Wir können von der heiligen Theresia das Gottvertrauen lernen, 

und sie ist eine große „Lehrmeisterin“ für das Gebet.

Oftmals spricht sie vom „Gebet der Ruhe“
:

„Beim Gebet der Ruhe hat die Seele nichts zu tun, 

als in stiller Hingabe ... zu verweilen.“

„Die Seelenkräfte befinden sich in einem Schlummerzustand ... 

Es ist ein Zustand unbeschreiblicher Wonne ... 

Vereinigung der ganzen Seele mit Gott.“

Die Eucharistie ist wohl die höchste Form des Gebetes.

Sie will in besonderer Weise die Vereinigung mit Gott: 

die Kommunion, Gemeinschaft. - Sie verbindet uns mit Gott - 

aber auch die Christinnen und Christen untereinander.

Das Gebet zu Gott - in der Gemeinschaft der Christen -

läßt uns auch in den Fürbitten füreinander beten:

Fürbitten:

1. Laß die Kranken und Leidenden 
nicht zweifeln an deiner Liebe.

2. Schenke den Sündern deine Barmherzigkeit.

3. Tröste die Trauernden.

4. Bestärke uns in der Geduld.

5. Festige unseren Glauben an die Auferstehung der Toten.

6. Vollende die Verstorbenen im Glück deiner Liebe.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

am Gedenktag der heiligen Theresia (- von Avila -)
bringen wir unsere Gaben dar.

Nimm sie an,

und mache uns selbst zu einer Gabe,

die für immer dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)
Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. zum Kommuniondank:

I.

Lassen wir (- noch einmal -) 
die heilige Theresia zu uns sprechen:

„Wer einmal sich auf das innerliche Gebet eingelassen hat, 

der gebe es nie wieder auf, wieviel Böses er auch tun mag ... 

Wenn wir bereuen, 

wird uns der Herr wieder in seine Freundschaft aufnehmen 

und uns die zuvor erwiesenen Gnaden oder gar noch größere schenken. 

Wer aber mit der Übung des innerlichen Gebets 

noch nicht angefangen hat, 

den bitte ich um der Liebe des Herrn willen, 

an einem so großen Gut nicht achtlos vorbeizugehen.

Hier gibt es nichts, was er fürchten, nur was er ersehnen müßte. 

Und wenn er auch nicht nach Vollkommenheit strebt ... 

so wird er doch den Weg zum Himmel kennenlernen. 

Und bleibt er beharrlich bei seiner Übung, 

so hoffe ich für ihn auf die Barmherzigkeit Gottes, 

den noch niemand vergeblich zum Freund erwählt hat.

Ich sehe nämlich im innerlichen Gebet 

nichts anderes als einen freundschaftlichen Verkehr, 

bei dem wir uns oft still mit dem unterhalten, 

von dem wir wissen, er liebt uns.“

oder:

II. (Kurfassung)
Lassen wir (- noch einmal -) 
die heilige Theresia zu uns sprechen:

„Wer einmal sich auf das innerliche Gebet eingelassen hat, 

der gebe es nie wieder auf ...

Wer aber mit der Übung des innerlichen Gebets 

noch nicht angefangen hat, 

den bitte ich um der Liebe des Herrn willen, 

an einem so großen Gut nicht achtlos vorbeizugehen.

Hier gibt es nichts, was er fürchten, 

nur was er ersehnen müßte. 

Und wenn er auch nicht nach Vollkommenheit strebt ... 

so wird er doch den Weg zum Himmel kennenlernen. 

Ich sehe nämlich im innerlichen Gebet 

nichts anderes als einen freundschaftlichen Verkehr, 

bei dem wir uns oft still mit dem unterhalten, 

von dem wir wissen, er liebt uns.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast deine Gemeinde

mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Lenke unseren Sinn

von den vergänglichen Dingen auf das, was bleibt.

Gib, daß wir nach dem Beispiel 

der heiligen Theresia (- von Avila -)
in aufrichtiger Liebe unsere Lebensaufgaben erfüllen

und einst

zur Anschauung deiner Herrlichkeit gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ev. zum Segen:

Eine kleine Mahnung gibt uns die heilige Theresia 

mit auf den Weg:

„Ihr sollt nicht gleich der ganzen Welt beistehen wollen, 

sondern denen, die mit Euch zusammenleben!“
 ...

Dazu segne euch der allmächtige Gott ...
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